
HannesGehring Gespannt warten wir
beim nostalgischen, alten Gebäude,
wo der Betrieb Intervention unterge-

bracht ist. Um 1 5:30 heisst uns Franz
Friker von Intervention Winterthur
willkommen. Er zeigt uns eine Tafel,
wo die schweizweiten Alarmketten
des Betriebs Intervention der SBB dar-
gestellt sind. Die Organisation kommt

zum Beispiel zum Einsatz bei Fahrlei-
tungs- und Fahrbahnschäden, Perso-
nenunfällen, Tunnelbränden,

entgleisten Zügen oder Chemieunfäl-
len und umfasst in der ganzen Schweiz
1 4 Rayons mit 370 Mitarbeitenden,
darunter der Rayon Winterthur.

Informationszeitung der Interessengemeinschaft Tösstallinie 21 . Jahrgang Nummer 35 Frühling 201 4

Der Lösch- und Rettungszug in Winterthur

Fortsetzung --> Fortsetzung -->

Lehrplan 21 ab 2015?

Denknetz: LP21 ist masslos Ue-
berladen und es mangelt ihm
an konkreten Inhalten

Hannes Gehring Gemäss Plan der
Deutschschweizer Erziehungsdirekto-
rInnenkonferenz (D-EDK), sollten ab
Sommer 2015 alle Volksschulen der
Deutschschweiz nach Lehrplan 21
(LP21) unterrichten. DasZiel des Lehr-
plans wäre gewesen, die kantonalen
Unterschiede der Schulen anzuglei-
chen, wie es derneueVerfassungsarti-
kel vorschreibt, den die
SchweizerInnen 2006 mit grossem
Mehrangenommen hatten.

Leider hat die Gruppe um D-EDKund
ExpertInnen dieses Ziel weit verfehlt.
Nur 21 Kantone gehörten dazu, Ro-
mandie und Tessin fehlten. Das über
500seitigeWerk wurde von etwa 100
Beteiligten im stillenKämmerlein erar-
beitet. SchülerInnen, die künftig nach
LP21 unterrichtet werden sollen, hat-
ten kein Mitspracherecht, ebenso
Schüler- und Jugendorganisationen
wie z.B. Bildungskoalition NGO. Statt
einen inhaltlichen Bildungsrahmen zu
definieren, wurden 4500 Kompeten-
zen bestimmt, welche die Schule ver-
mitteln müsse. Z.B.: „Die Schüler
können sich an einfachen, kurzen Ge-
sprächen beteiligen“, oder„Siekönnen
mithilfe von Leitfragen über die Ge-
sprächsleitung einer Gruppenarbeit
nachdenken und Verbesserungsvor-
schläge machen“. Ich habe den Ein-
druck, dieses Konzept wurde den
Forderungen der Industrie angepasst,
um bestkompatible human ressources
zu liefern.

Ich finde, statt Unmengen von Wissen
undKompetenzen in dieKöpfezustop-
fen, wäre es vielwichtigerLebensfreu-
de, Selbstbewusstsein unddie Lust am
Lernen zu fördern. Das Wissen der

Tag undNacht stehen die Einsatzzentrale undLösch- undRettungszug bereit

SBB Lösch- und Rettungs-
organisation Winterthur

Am 1 8. September 201 3 trafen sich Mitglieder und Bekannte der
IG Tösstallinie beim Bahnhof Winterthur zum Besuch der SBB
Betriebswehr und zur Besichtigung des Lösch- und Rettungszuges.
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Dach der Kabine befindet.
Ein mutiges Mädchen setzt
sich vor den Steuercompu-
ter des Wasserwerfers und
startet ihn auf, mit Hilfe von
Franz Friker. Ein dumpfes
Brummen zeigt an, dass die
Pumpe Druck hat und die
Anlage bereit ist. Per Joy
Stick bewegt das Mädchen
das grosse Rohr des Wasser-
werfers leicht, wie mit Zau-
berhand, hin und herund auf
und ab. Auf Knopfdruck
schiesst dröhnend eine Fon-
täne Wasser über das Kabi-
nendach weit nach vorne
aufs Gleis. Erstaunte Gesi-
cher, alle sind beeindruckt.

Mit einem Besuch in der
ehemaligen Schmiede, wo
einst Teile von Wagen und

201 1 hatte sie 5665 Einsätze zu
bewältigen. Im Haus sind auch
Pikettzimmer vorhanden, weil
Intervention Winterthur Tag
und Nacht einsatzbereit sein
muss.

Durch einen Korridor gelangen
wir in die offene Halle zum
leuchtendroten Lösch- und
Rettungszug. Vorne befindet
sich die Fahrerkabine, dann
folgt der Tanklöschwagen, das
Rettungs- und das Gerätefahr-
zeug. Wir steigen in das Ret-
tungsfahrzeug. Es kann mit
Sauerstoff versorgt werden für
die Aufnahme von Personen bei
einem Tunnelbrand. Es sind
tragbare Atemgeräte mit Füll-
station verfügbar, Schutzhelme

und Jacken, Taschenlam-
pen, eine Telefonzentrale
und natürlich Funkgeräte, da
man sich im Störungsfall
nicht auf Handys verlassen
kann. Im Gerätefahrzeug la-
gern unzählige Hilfsmittel,
wie ein Gestell mit Reserve-
Atemluftflaschen, eine Ret-
tungsmotorsäge, weitere
Werkzeuge und eine Wär-
mebildkamera, Schwimm-
westen und Atemluft-
Verlängerungsschläuche.

Nun kommt der spannends-
te Teil der Besichtigung: wir
steigen ins Cockpit des Zu-
ges, wo sich auch die Steue-
rung des Wasser- und
Schaumwerfers auf dem

Das Lösch- und Rettungsfahrzeug ist ausgerüstet für alle Fälle

Die Sauerstoff-Versorgung für Tunnelbrände

Volle Konzentration am Steuercomputer des Wasserwerfers

Menschheit nimmt lau-
fend zu, es ist unmög-
lich alles zu wissen und
zu lernen. Deshalb ist
das Wichtigste, dass
Kinder sich orientieren
können: was bin ich für
ein Mensch, wie kann
ich Kontakt zu andern
finden, waswill ich, wie
kann ich etwas Neues
lernen, was gibt es für
Schulen, wer kann mir
helfen, wie benütze ich
Bibliotheken oder das
Internet? Die Aufgabe
der Schule ist es, aus
dem unendlich vielen
Wissen undKönnen das
für ihre SchülerInnen
Nützliche herauszufil-
tern. Undzwardas, was
ihnen hilft, glückliche
Menschen zu werden.
Und nicht das, was sie
zu abhängigen Arbeite-
rInnen und willigen
KonsumentInnen
macht.

Michael Schoenenber-
ger schreibt am
28.12.13 in derNZZ:
die Konsultation über
den Lehrplan 21 ist zu
Ende. Sie zeigt eines:
wird der Plan nicht in
wesentlichen Punkten
überarbeitet, dürfte es
schwierig werden mit
der Akzeptanz und der
politischen Umsetzung.
Kritiker sprechen von
einem monumentalen
Regelwerk, dem jedes
vernünftigeMass fehle.
Besonders die Lehrer-
schaft treibt die Frage
um, wasmitden schwa-
chen Schülern gesche-
hen soll.
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mit vielen interessanten Eindrücken und In-
formationen.

Lokomotiven repariert wurden, schliessen
wir nach 1 7 Uhr unsern Besuch ab. Zufrieden,

Inhalt

SBB Lösch- und
Rettungsorganisation
Winterthur 1

Lehrplan 21 ab 201 5? 1

Die SBB informierten
über Ausbau der S26
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Neue S26, um 5:22
ab Bauma nach Rüti 6
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in Rikon 7
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der S-Bahn St. Gallen 8
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WC's in Zügen und
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Tösstaler Pendler
3. Klasse: Wila und
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Anmeldeformular
IG Tösstallinie 1 6

Rafael Haas Dabei sind allerdings zusätzlich
zu den aktuell durchgeführten Arbeiten wei-
tere Bahnhofsumbauten nötig. Am Diens-

tagabend, den 1 2. November 201 3, erläuter-
ten Hansruedi Zahnd und Susan Martin von

SBB-Infrastruktur – vor vol-
lem Ochsensaal – der IG Tös-
stallinie und anderen
Interessierten die geplan-
ten Infrastrukturmassnah-
men, welche zwischen 201 5
und 201 8 entlang der S26
geplant sind.

Den aufmerksamen Pend-
lern ist sicherlich aufgefal-
len, dass die Arbeiten im
Rahmen des Projekts
„Bahnhofsausbauten und
Stellwerksersatz im Tösstal“
bereits weit fortgeschritten

Fortsetzung -->
Präsident Ralf Wiedenmann begrüsst die ReferentInnen

IGTösstallinie undInteressierte: grosses Interesse am VerlaufderArbeiten aufderLinie S26

Die SBB informierten über den
Ausbau der S26 von 201 5 bis 201 8

Im Dezember 201 8 setzen die SBB, unter anderem auf der Tösstalstrecke, die
dritte und letzte Etappe der 4. Teilergänzung der Zürcher S-Bahn um. Dabei füh-
ren sie auf der S26 von Winterthur bis Rüti den Halbstundentakt ein, und die
S1 1 , welche zusammen mit der S1 2 zwischen Winterthur und Dietikon den Vier-
telstundentakt bildet, fährt dann stündlich bis nach Wila.
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sind. Die Bahnhöfe Bauma, Wila, Rikon und
Kollbrunn sind abgesehen von der neuen Si-
gnaltechnik weitestgehend umgebaut. In

diesem Jahr werden noch die Bahnhöfe Tur-
benthal und Fischenthal folgen, im nächsten
Jahr ist der Bahnhof Wald an der Reihe. So-
bald auch die neue Sicherungstechnik instal-
liert ist, welche es erlaubt, die Tösstallinie von

der Betriebsleitzentrale Ost in Zürich Flugha-
fen fernzusteuern, können die neuen Alagen
in Betrieb genommen werden:
Winterthur - Bauma am 29.09.201 4 und Bau-

ma - Rüti am 30.1 1 .201 5. Die Kosten für die-
ses Projekt belaufen sich auf 83 Millionen
Franken. Eine detaillierte Beschreibung des

Projektes finden Sie in der
ZugNummer 31 von Früh-
ling 201 2 auf unserer Ho-
mepage
www.igtoesstallinie.ch.

Alle diese Ausbauten sind
noch auf den heutigen
Fahrplan ausgerichtet, das
heisst S26 Rüti – Winter-
thur im Stundentakt und
S26 Bauma – Winterthur
versetzt im 20- /40-Minu-
ten Takt. Der neue Fahr-
plan, wie er ab 201 8
geplant ist, ist allein mit
diesen Ausbauten nicht
umsetzbar. Dies heisst
aber im Umkehrschluss
nicht, dass die bisherigen
Ausbauten dann umsonst
gewesen sind, denn der

neue Fahrplan ist so konzipiert, dass die Anla-
gen auch weiterhin genutzt werden können.
In der Fachsprache sprichtman dabei von Auf-
wärtskompatibilität.

In Abbildung 1 ist der geplante
Fahrplan ab Dezember 201 8 als
Taktfahrplan dargestellt. Dabei ist
zu erkennen, dass die S26, da sie
jetzt im Halbstundentakt verkehrt,
neu zwischen Winterthur und Win-
terthur-Grüze kreuzt (fliegende
Kreuzung dank Doppelspur) , dann
in Rikon, in Saland, in Fischenthal
und in Tann-Dürnten. Dazu kom-
men die Kreuzungen zwischen der
S26 und der neuen S1 1 in Sennhof-
Kyburg und in Wila sowie die Eigen-
kreuzung der S1 1 in Winterthur-
Seen. Daraus lässt sich leicht ablei-
ten, dass die Bahnhöfe
Sennhof-Kyburg, Saland und
Tann-Dürnten noch zu Kreu-
zungsbahnhöfen umgebaut wer-
den müssen. Diese Ausbauten
werden im Rahmen eines Folge-
projekts zwischen 201 6 und 201 8
erfolgen, sodass die Anlagen im
Dezember soweit hergerichtet
sind, dass der neue Fahrplan in Be-
trieb genommen werden kann.
Zurzeit arbeitet die SBB am Aufla-
geprojekt, welches von den zu-
ständigen Behörden bewilligt
werden muss. Sofern es keine Ein-
sprachen gibt, rechnen die SBB da-
mit, spätestens im Jahr 201 6 die
Plangenehmigung zu erhalten, da-
mitmit den Bauarbeiten begonnen
werden kann.

In der Folge gehen wir kurz auf die geplanten
Umbauten in den Bahnhöfen ein.

Abb. 1 : Taktfahrplan, wie er ab Dezember 201 8 auf der Tösstallinie gelten soll
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Intern

Der Vorstand der
IG Tösstallinie

Präsident:
Ralf Wiedenmann

praesident@
ig-toesstallinie.ch

8487 Zell

Vizepräsident und
vorübergehend

Aktuar:
Rafael Haas

vizepraesident@
ig-toesstallinie.ch

8492 Wila

Rechnungsführung,
Mitglieder-

Administration und
Logistik:

Christoph Gerber
finanzen@

ig-toesstallinie.ch
8492 Gibswil-Ried

Medien, Redaktion,
Layout ZUGnummer:

Hannes Gehring
medienredaktion@
ig-toesstallinie.ch

8487 Zell

In Sennhof Kyburg wird östlich des beste-
henden Gleises ein neues Krezungsgleis mit
einem Aussenperron erstellt. Beide Perrons
werden 1 70m lang, mit einerHöhe von 55 cm,
um ein stufenloses Einsteigen zu ermögli-
chen. Die neue Unterführung mit Treppe und
Rampe erlaubt einen gefahrlosen Zugang zu

den Gleisen, vergleichbar mit demjenigen in
Rikon und Wila.

In Saland ist das Kreuzungsgleis bereits vor-
handen, es muss nur noch einige Meter in
Richtung Bahnübergang Tösstalstrasse ver-
längert werden. Ein Aussenperron muss er-
stellt, der Hausperron verlängert und eine
Personenunterführung gebaut werden. Das
Gütergleis an der Hauskante des Bahnhofs
wird entfernt.

In Steg und Gibswilmüssen lediglich die Per-
rons auf 1 70 m verlängert werden.

Der grösste Umbau steht dem Bahn-
hof Tann-Dürnten bevor. Weil er ein
Krezungsbahnhof wird, muss ein
zweites Gleis gebaut werden. Es
kommt zwischen dem Bahnof und
dem bestehenden Gleis zu liegen. Der
Platz ist knapp, weil auch neue Aus-
senperrons erstellt werden müssen.
Glücklicherweise muss aber der Bahn-
hof nicht abgerissen werden. Die neu-
en Perrons sind länger und queren die
Brücke über die Rütistrasse. Die
Brücke muss deshalb neu gebaut wer-
den. Auch die alte Personenunterfüh-
rung muss ersetzt werden, weil sie
jetzt ja zwei Gleise unterquert. Alle
diese Umbauten erfordern eine 5 mo-
natige Sperrung der Tösstallinie
zwischen Wald und Rüti. Andernfalls
müssten während des Baus der neuen
Brücke teure Hilfsbrücken gebaut
werden, um den Betrieb aufrecht zu
erhalten.

Die Bahnhofsausbauten für die Um-
setzung der 4. Teilergänzung der Zür-
cher S-Bahn, welche zwischen 201 6

und 201 8 durchgeführt werden müssen, kos-
ten nochmals 53 Millionen Franken, ergän-
zend zu den 83 Millionen Franken, welche das
Projekt „Bahnhofsausbauten und Stellwerk-
sersatz im Tösstal“ kostet. Somit wird die SBB
bis 201 8 1 36 Millionen Franken in die Tösstal-
linie investiert haben. Dieses Investitionsvo-

lumen wird wohl seit der Elektrifizierung der
Tösstalbahn im Jahre 1 951 mit Abstand das
grösste sein. Es zeigt, dass die SBB weiterhin
auf eine Schienenverbindung im Töss- und Jo-
natal setzt und man in den nächsten Jahren
wohl kaum mit einer Stilllegung der Tösstalli-
nie rechnen muss.

Quellen:

[1 ] Informationsveranstaltung zum Ausbau
der Tösstalstrecke von SBB-Infrastruktur
1 2. November 201 3; SBB Infrastruktur,
H. Zahnd, S. Martin

Ein Baumer-Fladen für Susan Martin und Hansruedi Zahnd
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EineErfolgsgeschichte unsererVereinsarbeit

Die neue S26, um 5:22 ab Bauma
nach Rüti

Im März 201 3 wies uns unser Vereinsmitglied Herr Johannes Rüedi aus Gibswil
darauf hin, dass die früheste S26 aus Bauma erst um 6:48 in Rüti ankomme. Als
Alternative für Frühaufsteher bleibe Richtung Zürich nur der Umweg mit dem
Bus nach Bauma, dann umzusteigen in den Bus nach Wetzikon und von dort mit
dem Zug nach Zürich.

RalfWiedenmann Diese unbequemere Ver-
bindung dauerte jedoch fast eine halbe Stun-
de länger als heute die komfortablere
Verbindung mit der S26 nach Rüti und dann
mit der S1 5 nach Zürich.

Kurz nachdem ich das entsprechende Fahr-
planbegehren aufgesetzt hatte, gab mir Herr
Rüedi noch einen wichtigen Hinweis: Um ca.
5:45 verkehrte jeden Morgen ein leerer
Dienstzug von Bauma Richtung Gibswil. Da-
mitmüsste dieser Fahrplanvorschlag fast kos-
tenneutral umzusetzen sein. Unser

Vizepräsident und Aktuar, Rafael Haas, zeigte
mir dann die Internetseite, wo nicht nur die
fahrplanmässigen Züge, sondern auch die
leeren Dienstzüge im grafischen Fahrplan

enthalten sind. Mit all diesen Infor-
mationen versorgt stellten wir
dann ein entsprechendes Fahrplan-
begehren an die Gemeinden im
oberen Tösstal.

Dieses Begehren wurde von den
Gemeinden an den Regionalen Ver-
kehrskonferenzen (RVK) Pfäffi-
kon/Mittleres Tösstal und
Oberland unterstützt, und das
„marktverantwortliche“ Verkehrs-
unternehmen (Thurbo) hat Zustim-
mung empfohlen. Auch der
letztendlich entscheidende Ver-
kehrsrat hatte nichts dagegen, und
die neue S26 ist seit Dezember
201 3 täglich unterwegs.

Genauso stellen wir uns aktive Ver-
einsmitglieder vor! Wenn Sie einen
Vorschlag haben, zögern Sie nicht
uns zu kontaktieren:
praesident@ig-toesstallinie.ch.
Stört Sie etwas, teilen Sie es dem

Kundendienst von SBB und Thurbomit (mit cc
an uns) . Hier die Mail-Adressen: kundenser-
vice@thurbo.ch und kundendienst.nordost-
schweiz@sbb.ch. Am besten speichern Sie
diese Adressen gerade in Ihren Handy/Com-
puter ab, damit Sie diese immer zur Hand ha-
ben.

Seit 1 5. Dezember 201 3 fährt neu um 5:22 eine S26 von Bauma nach Rüti ZH

Eine zusätzliche Ferienwoche dank der S26!

Sie verstehen den Zusammenhang nicht sofort? Nun, dann möchte ich es ihnen
gerne kurz erklären.

Martin WeisskopfEngler, Gibswil Seit 2001
wohne ich in Gibswil, arbeite aber nach wie
vor in der Stadt Zürich. Als ich 2005 Vaterwur-
de, habe ich mich entschieden, meinen
Schlafrhythmus zu ändern, um am Abend frü-
her bei meiner jungen Familie zu sein. So
stand ich seither in aller Herrgottsfrüh auf

und fuhr mit dem Auto um 05:30 Uhr ab Gibs-
wil nach Wald. Dort parkierte ich in der Nähe
des Bahnhofs und nahm den Bus bis nach Rüti;
anschliessend ging es mit der S5 06:06 Uhr
Richtung Zürich. Zum Abschluss gab es noch
eine Tramfahrt bis zu meinem Arbeitsplatz im
Kreis 4. Gesamthaft benötigte ich dafür von
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Tür zu Tür jeden Morgen rund 75 Minuten.

Und jetzt – seit dem letzten Fahrplanwechsel
Mitte Dezember 201 3 – erhielt ich eine zu-
sätzliche S26-Verbindung um 05:33 Uhr ab
Gibswil direkt nach Rüti! Dies erlaubtmir neu,
die S1 5 um 05:51 Uhr zu erreichen; was mei-
nen Arbeitsweg am Morgen eine Viertelstun-
de verkürzt. Hochgerechnet auf ein ganzes
Jahr macht dies bei meinem 80% Pensum
mehr als 40 Arbeitsstunden oder eben eine
zusätzliche Ferienwoche aus. Und das wohl-
gemerkt, ohne eine Minute früher aufzuste-
hen!

Ganz davon abgesehen, habe ich den zusätz-
lichen Komfort, dass ich kein Auto mehr be-

nötige und somit auch bei starkem Schneefall
nicht mehr früher aufstehen muss, um unse-
ren Vorplatz freizuschaufeln und unser Auto
auszubuddeln.

Am 1 6.1 2.201 3 waren wir noch zu viert auf
dem neuen Frühzug. Seither wuchs unser
Grüppli in Gibswil auf bis zu 1 0 Personen an.
Wenn die neue Verbindung etwas bekannter
wird, steigen bestimmt noch mehr Pendler
darauf um.

In diesem Sinne ein herzliches Dankeschön
den Mitgliedern der IG-Tösstallinie, die sich
Jahr für Jahr mit grossem Engagement und
Fachkenntnis für den öffentlichen Verkehr in
unserer Region einsetzen.

Zell, 31 .1 .201 4
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Rämismühle-Zell ab 06:05 Gleis 1 , S26 an 1 7:55

Rüti ZH an 06:48 Gleis 3 ab 1 7:1 1 , Gleis 3, S26
ab 06:54 Gleis 2, S5 an 1 7:05 Gleis 1

Rapperswil an 07:01 Gleis 3 ab 1 6:59 Gleis 4, S5
ab 07:03 Gleis 2, VAE an 1 6:57 Gleis 5

Uznach an 07:1 5 Gleis 1 ab 1 6:45 Gleis 1 , VAE
ab 07:1 8 Gleis 2, S4 an 1 6:42 Gleis 2

Unterterzen an 07:40 ab 1 6:1 6 Gleis 1 , S4

In eineinhalb Stunden vom Tösstal zum Skifahren aufden Flumserbergen

Das Tösstal profitiert von der
S-Bahn St. Gallen

Im Dezember 201 3 wurde die S-Bahn St. Gallen eingeweiht. Auf den meisten
S-Bahnstrecken wird nun mindestens ein Halbstundentakt angeboten. Davon
profitiert auch das Tösstal.

RalfWiedenmann Beispielsweise ist nun das
Ski- und Wandergebiet Unterterzen/Flum-
serberge besser zu erreichen. Nur eineinhalb
Stunden braucht man von Zell nach Unterter-
zen. Zwar muss man in Rüti, Rapperswil und

Uznach umsteigen, aber meistens am glei-
chen Bahnsteig. Ich konnte mich selbst bei ei-
ner Geschäftsreise nach Vaduz von den
Vorzügen dieser neuen Verbindung überzeu-
gen.

Die obige Verbindung wird täglich jede Stun-
de angeboten. Auch aufdem Rückweg gibt es
stündlich günstige Anschlüsse.

Der einzige Wehrmutstropfen ist, dass die
S26 nicht von Rüti ZH nach Rapperswil verlän-
gert wird – zumindest am Wochenende. Da-
mit könnte man sich für eine Strecke von nur
sechsMinuten einmal das Umsteigen sparen.

Der Voralpenexpress
(VAE) in Rapperswil

Die neue S-Bahn-Ringlinie S4
(Foto im Bahnhof Uznach)
umrundet das Säntismassiv
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Züge undLandschaften aus allerWelt: Ein Kunstwerk in kleinemMassstab

Das Miniatur Wunderland
in Hamburg

Im Jahr 2000 fassten die beiden Hamburger Brüder Frederik und Gerrit Braun in
Zürich den Entschluss, zusammen die grösste Modelleisenbahn der Welt zu
bauen.

Rafael Haas Im Jahr 2001 eröffneten sie in
der aufstrebenden Hamburger Speicherstadt
im Hafenquartier das Miniatur Wunderland.
Mittlerweile umfasst die Anlage nach über
580‘000 Arbeitsstunden eine Gleislänge von
1 4.5 Kilometern und eine Modellfläche von
1 ‘300 m2. Und noch immer wird weiterge-
baut.

Die Ausstellung ist in einzelne Themenwelten

gegliedert, welche sich jeweils einer be-
stimmten Landschaft widmen. Diese sind al-
lerdings nicht geografisch korrekt
abgebildet, lediglich einzelne Bauwerke und
die Züge, welche in diesem Abschnitt verkeh-
ren, haben einen Wiedererkennungseffekt
mit der Realität. Die Abschnitte wurden seit
der Eröffnung des MiniaturWunderlandes im
Jahr 2001 nach und nach eröffnet, sodass die
Ausstellung mittlerweile 8 Abschnitte um-
fasst.

Der älteste Abschnitt ist die Themenwelt
„Mitteldeutschland“. Sie wird von einer
Schnellfahrstrecke für die ICEs (Hochge-
schwindigkeitszüge in Deutschland) durch-
quert, welche an die in Realität existierende
erste deutsche Schnellfahrstrecke Hannover
– Würzburg erinnert. Weitere Highlights in
diesem Abschnitt sind ein Modell des Denk-
mals „Hermann der Cherusker“, welches in
Realität im TeutoburgerWald stehtund an die

dortige Schlacht zwischen den Germanen und
den Römern erinnert sowie ein riesiger Jahr-
markt, welcher mit über 1 0‘000 LEDs zum er-
leuchten gebracht wird.

Die zweite Themenwelt, welche eröffnet
wurde, ist die Phantasiewelt Knuffingen, wel-
che sich allerdings ebenfalls primär an Moti-
ven aus Deutschland orientiert. Neben den

Fortsetzung -->

Die Züge, welche im Miniatur Wunderland verkehren, haben einen grossen Wiedererkennungseffekt
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obligaten Eisenbahnstrecken, welche haupt-
sächlich von deutschem Rollmaterial befah-
ren werden, umfasst dieser Abschnitt ein
Modell eines Kohlebergwerks, wie aus dem
Ruhrgebiet bekannt, sowie ein Modell eines
Schlosses mitsamt eines prächtigen Schloss-
parks, wo Blumen und Bäume gedeihen.

Als nächstes kam der Abschnitt Österreich
hinzu. Der Abschnitt hiess zu Beginn eigent-
lich Bayern, wurde aber nach einer Beschwer-
de des österreichischen Generalkonsuls in
Österreich umbenannt. Er störte sich daran,
dass sein Land nicht in der Ausstellung vor-
kam, während für die Schweiz eine prächtige
Anlage erstellt wurde. Zu den Highlights in
diesem Abschnitt zählen das Modell eines Ge-
fängnisses mitsamt Insassen und Ausbre-
chern sowie die Berglandschaft mitsamt
Bergbahnen und Luftseilbahnen.

In der als nächste eröffneten Themenwelt
widmeten sich die Gründer desMiniaturWun-
derlandes ihrer Heimatstadt Hamburg. Nebst
allen bekannten Sehenswürdigkeiten Ham-
burgs findetman dort unter anderem ein Mo-
dell der Imtech-Arena, dem Heimstadion des
Hamburger Sportvereins. Das Stadion ist mit

1 2‘500 einzelnen Figuren bestückt, welche
allesamt von Hand gefertigt wurden und so-
mit allesamt Einzelstücke sind. Der Bau des
Modell kostete rund 20‘000 Euro und dauer-
te 1 ‘200 Arbeitsstunden. Das Spiel, welches
im Innern des Stadions nonstop ausgetragen
wird, ist übrigens das Hamburger Stadtderby
HSV gegen St. Pauli . Ebenfalls sehenswert in
diesem Abschnitt ist das originalgetreue Mo-

dell des Hamburger Hauptbahnhofs, sowie
das (wie das Original) noch im Rohbau befind-
liche Modell der Hamburger Elbphilharmonie
von den Schweizer Architekten Herzog und
De Meuron.

Als nächste Etappe kam es zur Eröffnung der
Themenwelt Amerika. Auf diesen Schienen
drehen die für europäische Massstäbe doch
sehr exotisch anmutenden Züge aus Nord-
amerika. Nach den grünen Landschaften aus
den Themenwelten in Deutschland sowie der
Gebirgslandschaft aus Österreich taucht der
Betrachter nun in die vom Grand Canyon be-
kannte rot-braune Wüstenlandschaft aus
dem Westen der USA ein. Der Abschnitt Ame-
rika umfasst unter anderem ein Modell der
Wüstenstadt Las Vegas, welches mit seinen
zig Lichtern und extravaganten Hotelbauten
seinem realen Vorbild in nichts nachsteht.
Aber auch ein Modell des Kennedy Space Cen-
ters mit samt startbereitem Space-Shuttle
darf nicht fehlen.

Im Jahre 2005 wurde der 6. Abschnitt der An-
lage, nämlich die Themenwelt Skandinavien
eröffnet. Sie umfasst einerseits eine Hafen-
landschaft, wie man sie von Küstenstädten in

Norwegen kennt, und andererseits eine
schneebedeckte Landschaft nördlich des Po-
larkreises, welche an Lappland erinnert. Dort
verkehren unter anderen schwere Erzzüge,
welche die wertvolle Fracht von den Abbau-
minen zu den Häfen an der Küste transportie-
ren. Aber auch die Villa Kunterbunt samtPippi
Langstrumpf und ihren Freunden darf nicht
fehlen.

Tolle Stimmung bei den Fans des HSV auf den Rängen der Imtech Arena
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Der nächsteröffnete Abschnitt ist für uns si-
cherlich der interessanteste: Die Themenwelt
Schweiz. Sie umfasst auf einer Grundfläche

von 250 m2 eine atemberaubende Bergland-
schaft mit den beiden Hauptbahnhöfen „Bri-
chur“ und „Belloszona“. Mitten in Modell

steht das über zwei Etagen gehende Modell
des Matterhorns, welches beinahe 6 Meter
hoch ist. Auf der Anlage fahren sowohl Nor-

malspur als auch Meterspurzüge und auf kur-
zen Abschnitt sind sogar Dreischienengleise
verlegt. Das grösste Highlight des Abschnitts

Beim DJ-Bobo Konzert jubeln 21 ‘500 Fans ihrem Helden zu

Auf dem Flughafen Knuffingen heben die Flugzeuge wirklich ab

Fortsetzung -->
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Schweiz ist aber sicherlich das Modell eines
Open-Air Konzert von DJ Bobo, wo 21 ‘500
einzelne Figuren von Hand hergestellt und
aufgeklebt wurden. Es braucht mindestens
30 Minuten Verweilzeit, um sämtliche Sze-
nen, welche in diesem Abschnitt aufgebaut
wurden zu erkennen. Neben den beiden
Hauptorten gibt es entlang der Anlage noch

zahlreiche Dörfer, welche den typischen Ort-
bildern der Schweizer Bergregionen nach-
empfunden sind. Fernerwird die Anlage auch
von einer Autobahn durchzogen, aufwelcher
gerade der übliche Gotthardstau vorherrscht.
Aber auch ein Modell der Schokoladenfabrik

Lindt & Sprüngli sowie dem Holcim-Zement-
werk gibt es zu entdecken.

Als vorerst letzter Abschnitt wurde im Jahre
201 1 die Themenwelt Flughafen Knuffingen
eröffnet. Und dieser Abschnitt darf zu recht
als das ultimative Highlight des Miniatur
Wunderlandes angesehen werden. Hier ver-
kehren für einmal keine Eisenbahnzüge, son-

dern primär Flugzeuge. Aber auch alle
anderen Fahrzeuge, welche auf einem Flug-
hafen anzutreffen sind, fehlen auf dieser An-
lage nicht. Das Beste in diesem Abschnitt ist
allerdings, dass die Flugzeuge nicht bloss am
Gate stehen, sondern wirklich auf einer Piste

Erst der Grössenvergleich mit Menschen zeigt die wirkliche Grösse des Flughafens Knuffingen

Die Informationstafeln auf dem Perron im Bahnhof Brichur gleichen detailgetreu ihren realen Vorbildern
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starten und landen. Über der Anlage gibt eine
Anzeigetafel Auskunft über die nächsten
Starts und Landungen. Nicht zuletzt deshalb
kann man sich bei einem Besuch im Miniatur
Wunderland kaum mehr von diesem beein-
druckenden Modell losreissen.

Wie bereits erwähnt, entsprechen die 8 be-
schriebenen Themenwelten noch keines-
wegs dem Endausbau der Anlage. Für die
kommenden Jahre sind die Eröffnungen der
Themenwelten Italien, Frankreich, England
und Afrika geplant. Aber auch darüber hinaus
sind noch weitere Ausbauschritte projektiert.
Es wird also auch in Zukunft immer wieder
neues zu entdecken geben im Miniatur Wun-
derland.

Die ganz grosse Besonderheit dieser gröss-
ten Modellbahnanlage der Welt ist sicherlich
die grosse Detailtreue der Figuren, Häuser
und Strassenfahrzeugen. Alles in allem befin-
den sich 21 5‘000 einzelne Figuren auf der An-
lage, allesamt von Hand gefertigt und jede ist
ein Einzelstück. Die Strassenfahrzeuge bewe-
gen sich auf den ersten Blick wie von Geister-
hand auf den Strassen, denn sie werden über
Induktionsdrähte, welche unter den Strassen
verlegt sind, über die Anlage gesteuert. Der
Antrieb erfolgt mittels Akku, welcher peri-
odisch an der „Tankstelle“ wieder aufgeladen
werden muss. Eine weitere Besonderheit der
Anlage ist, dass alle 1 5 Minuten die Nacht
über die ganze Ausstellung hereinbricht. Die
zig tausend LEDs der Anlage tauchen die gan-
ze Ausstellung in eine traumhafte Abend- und

Nachtstimmung. Erst jetzt wird deutlich, wie
liebevoll und detailreich die ganze Anlage
aufgebaut wurde.

Das Miniatur Wunderland befindet sich im
Herzen von Hamburg und ist mit der U-Bahn

bequem zu erreichen (U3 bis Baumwall) . Da
das MiniaturWunderland mittlerweile zu den
1 0 am meisten besuchten Museen Europas
gehört, muss man an besucherstarken Tagen
mit Wartezeiten von 60 bis 90 Minuten rech-
nen, da nur eine bestimmte Zahl an Personen
gleichzeitig in die Ausstellung gelassen wer-
den. Das Miniatur Wunderland hat aber an
zahlreichen Tagen bis 23 Uhrgeöffnet, sodass
es sich lohnt, erst um 20 oder 21 Uhr in die
Ausstellung zu gehen. Dann ist der Andrang
meist deutlich geringer. Von der Schweiz aus
ist Hamburg alle zwei Stunden ab Zürich HB
mit einem ICE verbunden. Die Fahrzeit be-
trägt 7.5 Stunden. Für diejenigen, welche es
eilig haben, bestehen auch zahlreiche Flug-
verbindung ab Zürich nach Hamburg.

Quellen:

3652 Tage Wunderland (201 1 ) , 2. Auflage,
MiniaturWunderland GmbH, Kehrwieder 2-4,
20457 Hamburg

Miniatur Wunderland Reiseführer, Prospekt
zur Ausstellung

Beispiel einer von über hunderten von Szenen, welche im Miniatur Wunderland anzutreffen sind.
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WC-Folter: Zugfahren fürKinderundAlte

Keine oder schmutzige WC's in
Zügen und Bahnhöfen

„Die breiteste Werbeplattform der Schweiz! Mit der Belegung von Thurbo wer-
ben Sie direkt bei Ihrer Zielgruppe“. So steht's auf der SBB -Internetseite. Wir
PendlerInnen können aber die schönen Anzeigen in den Zügen selten geniessen.
Weil immer dann, wenn wir mal müssen, das WC nicht verfügbar ist, defekt, we-
gen Vandalismus geschlossen oder schmutzig, ohne Wasser oder Seife.

Hannes Gehring Mein Wanderkollege Ernst
hat mir kürzlich einige WC-Geschichten der
besonderen Art erzählt, die ich hier weiterge-
ben möchte. Weil ich selber solche Erfahrun-
gen gemacht habe und von vielen Bekannten
Ähnliches gehört habe.

Ernst fährt ab und zu 6:1 3 von Biel nach Kon-
stanz. Aus gesundheitlichen Gründen muss er
häufig seine Blase entleeren. Er sucht also das
WC, doch im ersten Wagen ist es geschlossen.
Im nächsten ebenfalls. Gestresst geht er
durch den ganzen Zug, bis er zuletzt noch fün-
dig wird. Als er seine Hände waschen will, hat
es kein Wasser. Die Seife ist aber schon auf
den Händen und er putzt sie notdürftig mit
dem Taschentuch ab. Der Zug ist fast leer, die
Fäkalientanks der WC's können also nicht voll
sein. Oder doch? Wahrscheinlich wurden sie
am Vorabend gar nicht entleert.

Besonders betroffen von fehlenden WC's
sind Familien mit Kindern oder Alte, die nicht
mehr gut zu Fuss sind. Für sie kann das Bahn-
fahren zur Folter werden, ja ein Grund sein,
dass sie auf den Zug verzichten müssen. Ernst
erzählt, dass in Neuhausen am Rheinfall ein
WC überhaupt fehle, ebenso in Winterthur

Grüze. In Winterthur Seen sei das WC „wegen
Missbrauch geschlossen“. Im Zug von Winter-
thur nach Waldshut sei das WC immer rot, ob-
wohl meist eine kurze Komposition fahre und
so das WC selten benützt und der Tank kaum
voll sein könne.

Auf dem Bahnhof
Schaffhausen stehe in
der Unterführung ein
modernes Chrom-
stahl-WC mit Münzau-
tomat. Der Schlitz sei
so verbogen, dass man
keine Münzen mehr
einführen könne. Drei
Wochen später sei der
Schlitz immer noch un-
brauchbar gewesen.

www.sbb.ch „Die Mar-
ke SBB steht schweiz-
weit, aber auch im
Ausland für das Ver-
sprechen an ihre Kun-
den, sich auch
«unterwegs zuhause»
zu fühlen. Diese Kun-
denorientierung lebt
die SBB in Service und
Komfort und beweist
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sie durch die Pünktlichkeit, Zuverlässigkeit
und Sauberkeit ihrer Dienstleistung.“ Habe
ich richtig gelesen: Sauberkeit? Oft sind die
WC's in Zügen oder Bahnhöfen schmutzig
oder beschädigt. Meist fehlt die Seife. Z.B. In
Rämismühle, Wald und Rüti. Immer wieder
wird derZustand mitVandalismus begründet.

Der Vandalismus ist aber auch eine Folge der
Sparpolitik der SBB mit den unbesetzten, au-

tomatisierten Bahnhöfen und Zügen. Das
dort eingesparte Geld reichte 1 000fach zur
Pflege der Toilettenanlagen.

Ist es nicht himmeltraurig, wenn das reichs-
te Land der Welt, mit dem perfektesten
Bahnnetz, nicht fähig und willens ist, seinen

treuen Fahrgästen anständige WC's in ge-
nügender Zahl und Verfügbarkeit anzubie-
ten? Wo bleibt die Logik und der gesunde

Menschenverstand, wenn
die SBB Dutzende von Mil-
lionen ausgeben für Wer-
bung – alle Bahnhöfe
überquellen von Stapeln
teurer Hochglanzpro-
spekte – aber kein Geld ha-
ben fürBau und Pflege von
WC's, die mit Sicherheit
keine Promille des Werbe-
budgets ausmachen?
www.sbb.ch: „Die Marke
SBB ist darüber hinaus
eine der wertvollsten
Schweizer Marken. Ihre
Pflege und Bewahrung
verlangt einen sorgfälti-
gen Umgang mit dem
Markenauftritt, dem Cor-
porate Design“. Diese
Sorgfalt lässt zu wünschen
übrig!

Die Schweiz, das
sauberste Land
der Welt: aber
häufig fehlt auf
den Bahnhof-
WC's die Seife



DerVerkehrsrat lehnte das Begehren der IGab

Tösstaler nur Pendler 3. Klasse:
Wila und Zell rekurrieren

Die regionalen Verkehrskonferenzen (RVK) von Winterthur und Pfäffikon/Mitt-
leres Tösstal haben im Mai 201 3 eine neue S26 gefordert, welche in Bauma um
5:04 abfährt und in Winterthur um 5:38 ankommt.

Ralf Wiedenmann Die Stellungnahme des
„marktverantwortlichen“ Verkehrsunterneh-

mens (Thurbo) lautete jedoch, dass keine fi-
nanziellen Mittel vorhanden seien, und der

ZVV erst ein Konzept für den
frühen Morgen entwickeln
müsse (wir berichteten in der
Zugnummer 34, August 201 3,
S. 3) . Der Verkehrsrat hat sich
jedoch über die Entscheide
der RVK hinweggesetzt und
ist dem Votum von Thurbo
gefolgt. Auch unsere anderen
Fahrplanbegehren (Verlän-
gerung S26 bis Rapperswil zu-
mindest am Wochenende,
neue S26 von Rüti ZH nach
Bauma um 21 :1 1 , neue S-
Bahn ab Winterthur nach
Bauma um 0:52) wurden mit

der gleichen Begründung abgelehnt. Einzig
unser Begehren für eine zusätzliche S26, 5:22
ab Bauma nach Rüti, wurde im neuen Fahr-
plan umgesetzt (siehe Artikel Seite 6) .

Wila und Zell rekurrieren

Die Gemeinden Wila und Zell legten im Au-
gust beim Regierungsrat Rekurs ein bzgl. der
S26 die Bauma um 5.04 Richtung Winterthur
verlassen soll, haben jedoch noch immer kei-
ne Antwort erhalten. Der Zwischenfahrplan-
wechsel im Juni (Eröffnung der
Durchmesserlinie) wäre ein guter Anlass, um
diesen Zug doch noch einzuführen. Schliess-
lich kommen alle anderen S-Bahnzubringer in
Winterthur früher an als die erste S26; die ers-
te S30 aus Romanshorn sogar eine Stunde
früher:

Ankunft der S-Bahnen in Winterthur:

05:1 2 S30 aus Romanshorn

05:42 S35 aus Wil SG

05:48 S29 aus Stein am Rhein

05:48 S41 aus Bülach

05:54 S33 aus Schaffhausen

06:1 6 S26 aus Bauma

SindwirTösstalerdenn nurPendler3. Klasse?




